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Das produzierende Gewerbe in 
Europa und der übrigen Welt hat sich 
von den Zeiten, in denen man sich 
auf menschliche Arbeitskräfte ver-
ließ, um Qualität und schnelle Pro-
duktionsabläufe zu gewährleisten, 
enorm weiterentwickelt. Auch wenn 
unser Land bei der Herstellung von 
Produkten, die sich im Laufe der Zeit 
bewährt haben, gute Arbeit geleistet 
hat, waren Fehler immer unvermeid-
lich. Auch die Kosten für Löhne und 
Gehälter, die die Beschäftigten zu 
Recht fordern, sind heute höher als 
in den vergangenen Jahrzehnten.

Vor etwa 50 Jahren befürchteten 
viele Beschäftigte in der Fertigung 
vielleicht, dass sie eines Tages ihre 
Arbeitsplätze an die Robotik ver-
lieren würden. Heute befinden wir 

uns mitten in einem faszinierenden 
Industriezeitalter mit Robotern, die 
nach und nach Arbeitsplätze ergän-
zen, anstatt sie zu verdrängen.

Wie viele Roboter werden derzeit 
in der Fertigung eingesetzt?

CBS News hat kürzlich gezeigt, 
dass in den USA in der Automobil-
industrie die meisten Roboter ein-
gesetzt werden. Diese Tendenz gilt 
auch für Europa und für Deutsch-
land im Besonderen. So berichtet 
„Der Spiegel“ am 17. August 2021: 
„In Deutschlands Firmen wer-
den mehr Roboter eingesetzt als 
in jedem anderen Land Europas.“

Dass viele industrielle Fertigungs-
unternehmen im Anschluss an den 
Einsatz von Robotern nicht mehr 
Mitarbeiter in der Produktion ent-
lassen haben, spricht dafür, dass 
Menschen problemlos mit Robotern 
zusammenarbeiten können. Ohne 
den Robotereinsatz und die damit 
verbundene Rentabilitätssteigerung 
hätten diese Unternehmen höchst-
wahrscheinlich mehr Arbeitskräfte 
entlassen müssen.

Roboter übernehmen eine Viel-
zahl manueller Aufgaben, die dau-
erhaft als zu anforderungsreich und 
monoton für menschliche Arbeits-
kräfte sind. Die Zukunft für Robo-
ter, die in Produktionsstätten auf 
der ganzen Welt helfen, sieht sehr 
viel versprechend aus.

Mehr Arbeitsplätze erschließen
Weitere Beispiele dafür, wie Robo-

ter mehr Arbeitsplätze im verarbei-
tenden Gewerbe schaffen können, 
finden Sie in Deutschland. Hier wer-
den bereits heute dreimal mehr 
Roboter in der industriellen Ferti-
gung eingesetzt als beispielsweise 
in Amerika. 

Der Grund dafür ist, dass Robo-
ter alle sich wiederholenden Fer-
tigungsaufgaben übernehmen 
und den Produktionsbetrieben die 
Möglichkeit geben, andere Arbeits-
plätze für menschliche Angestellte 
zu schaffen.

Es wird erwartet, dass die konver-
gierende Intelligenz von Robotern 

und Menschen die Geschwindigkeit, 
Flexibilität und Effizienz erhöht, um 
mit den Anforderungen des 21. Jahr-
hunderts Schritt zu halten.

Doch welche Routineaufgaben 
werden von Robotern übernom-
men, um kritische Arbeitsfehler zu 
vermeiden?

Unterstützung bei der 
manuellen Dosierung

Viele Fertigungsanalysten hal-
ten die manuelle Dosierung von 
Klebstoffen und Flüssigkeiten für 
eine der anspruchsvollsten Aufga-
ben in der Industrie. Früher wurde 
diese Arbeit von Menschen erledigt, 
was manchmal zu schwerwiegenden 
Mängeln führte. Ein großer Teil des 
Erfolgs hing davon ab, wie erfahren 
und geschickt die Arbeiter waren.

Da wettbewerbsintensive Arbeits-
abläufe ohne angemessene Pausen 
oft zu Schädigungen von Menschen 
und Material führen, ist die Robotik 
zu einem großen Geschenk gewor-
den, um diese Aufgaben zu bewerk-
stelligen. Die manuelle Dosierung im 
Allgemeinen wird nun von halbauto-
matischen Dosierrobotern abgelöst.

Wenn dies in Bezug auf die Inve-
stitionskosten entmutigend klingt, 
sollten Sie bedenken, dass der 
Return on Investment exponentiell 
ist. Statistiken zeigen, dass der Ein-
satz von Robotern in der Fertigung 
oft innerhalb von zwei Jahren einen 
erheblichen Ertrag erzielt. All dies 
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ergibt sich aus der Steigerung der 
Produktion und der Qualität, ganz 
zu schweigen von den Einsparungen 
bei den Energieverbrauchskosten, 
da die Roboter keine Beleuchtung 
oder Klimatisierung benötigen.

Dosierung von Flüssigkeiten

Wie wirkt sich die Dosierung von 
Flüssigkeiten mit Robotern im Ver-
gleich zu manuellen Lösungen auf 
Unternehmen aus?

Die Roboterdosierung bietet viele 
Vorteile gegenüber einem manuel-
len Verfahren. Neben den offensicht-
lichen Vorteilen der präzisen Dosie-
rung und der Einsparung von Mate-
rialien wirkt sich die Kontrolle, die 
sie bietet, auch auf andere Weise 
auf das Unternehmen aus.

Sehen wir uns sechs Möglich-
keiten an, wie sich die automati-
sierte Dosierung im Vergleich zu 
manuellen Methoden positiv auf 
das Unternehmen auswirkt.

1. Konsteneffizient
Produkte, die einen komplexen 

Dosierprozess erfordern, sind mit 
der automatisierten Dosierung ko-
steneffektiver.

Ein Sportartikelhersteller verwen-
dete ein manuelles Verfahren zum 
Auftragen von schnell aushärtendem 
Epoxidharz auf sein Produkt wäh-
rend der Montage. Ein kleiner Volu-
menunterschied des Epoxidharzes 
hatte jedoch mitunter negative Aus-
wirkungen auf die Haftfestigkeit des 
Werkstücks.

Da das Verfahren erforderte, 
dass das aufgetragene Werk-
stück aushärtet, bevor der Rest 
der Fertigung stattfinden konnte, 
war eine Person erforderlich, die 
die Teile prüfte und sich vergewis-
serte, dass sie ordnungsgemäß 
verklebt waren, bevor die Ferti-
gungslinie weiterlief.

Schließlich ging der Herstel-
ler dazu über, das Epoxidharz per 
Roboter aufzutragen. Da der Robo-
ter eine genaue Menge Epoxidharz 
auf einer gleichmäßigen Basis lie-
fern konnte, blieb die Haftfestig-
keit konstant.

Das Unternehmen entdeckte bald, 
dass es keinen zweiten Prüfer an der 
Linie brauchte, um die ordnungsge-
mäße Haftung zu kontrollieren. Die 
Kosten für die Umstellung auf ein 
robotergestütztes Dosiersystem wur-
den durch den Wegfall der beiden 
Bedienerpositionen ausgeglichen.

Dadurch wurden nicht nur die 
Probleme mit der Produktionsver-
zögerung gelöst, sondern durch 
die exakte Verteilung des Epoxid-
harzes wurde auch eine optimale 
Produkthaltekraft erreicht. Dies 
führte zu einem besseren Endpro-
dukt für die Verbraucher und machte 
viele Rücksendungen und Nachar-
beiten überflüssig.

Das präzise robotergestützte Auf-
tragen von mehreren Klebemateri-

alien ist für viele Hersteller eine gän-
gige Anwendung.

2. Vorteile über reine Flüssig-
keitseinsparungen hinaus

Roboterdosierung bietet Vorteile, 
die über reine Flüssigkeitseinspa-
rungen hinausgehen.

Ein Hersteller von orthopädischen 
Produkten verwendete eine manu-
ell zu bedienende Sprühflasche, 
um Verunreinigungen von Bautei-
len in der Endphase der Produktion 
zu beseitigen. Die Person, die die 
Sprühflasche bediente, verbrauchte 
bei der Reinigung des Teils eine vari-
ierende Flüssigkeitsmenge.

Der Mitarbeiter, der die Sprühfla-
sche bediente, benötigte auch unter-
schiedlich viel Zeit, um den Vorgang 
abzuschließen, und einige Teile 
erhielten im Rahmen des manu-
ellen Reinigungsprozesses mehr 
Reinigungsflüssigkeit als andere. 
Dies bedeutete, dass der Zeitraum 
zwischen den Nachfüllungen der 
Sprühflaschen eine unbekannte 
Variable blieb.

Da es sich hierbei um die letzte 
Phase der Montage handelte, wirkte 
sich die ungenaue Endbearbeitungs-
zeit auf den gesamten Montagepro-
zess aus, wenn es darum ging, die 
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Produkte durch das System zu brin-
gen. Da die Zeit für den letzten Teil 
des Vorgangs variabel war, war es 
schwierig, eine genaue Messung der 
Gesamtproduktion vorzunehmen.

Als das Unternehmen für diesen 
Teil des Prozesses auf ein roboter-
gestütztes Sprühverfahren umstieg, 
stellte es fest, dass es nun möglich 
war, den gesamten Herstellungspro-
zess genau zu verfolgen.

Das Endergebnis war ein bes-
ser kontrollierbarer Prozess und 
die Möglichkeit, genaue Daten zur 
Einhaltung von Vorschriften und 
Sicherheitsbestimmungen zu lie-
fern. Die Vorteile für das Unterneh-
men waren weitaus größer als nur 
die Einsparungen bei den Betriebs-
mitteln, die durch die Roboterdosie-
rung erzielt wurden.

Viele Unternehmen setzen Robo-
ter zur Dosierung von Flüssigkeiten 
ein, um ihren Erzeugnissen den ent-
scheidenden Mehrwert zu verleihen.

3. Nachhaltige Rentabilität
Roboterdosierung sorgt für nach-

haltige Rentabilität durch Beseiti-

gung kostspieliger und arbeitsin-
tensiver Fertigungsprozesse.

Ein Diagnostikunternehmen ver-
wendete ein manuelles Dosierventil-
verfahren zum Befüllen von Fläsch-
chen. Mit dieser Methode wurden 
drei verschiedene Wirkstoffe dosiert, 
und der Bediener musste die Ven-
tilbaugruppe zwischen den Wirk-
stoffwechseln reinigen. Der Reini-
gungsprozess war langwierig und 
arbeitsintensiv.

Als das Unternehmen auf die 
robotergestützte Dosierung der Wirk-
stoffe in die Fläschchen umstieg, 
wurde die Entscheidung getroffen, 
für jeden der drei Wirkstoffe einen 
eigenen Dosiermechanismus zu ver-
wenden. Die anfänglichen Kosten für 
die Umstellung waren hoch für das 
dreifach robotergestützte System.

Die Analyse der Arbeitskosten 
für die Reinigung des Ventils zeigte 
jedoch, dass das neue System nach 
den ersten zwei Jahren kostende-
ckend sein würde. Langfristig würde 
die Umstellung zu höheren Erträ-
gen führen als der bisherige manu-
elle Prozess.

Es wurden nicht nur höhere 
Gewinne erzielt, sondern das Unter-
nehmen war auch in der Lage, die 
strengeren behördlichen Auflagen 
für den Umgang mit den verschie-
denen Wirkstoffen zu erfüllen.

Die robotergestützte Dosierung 
kann den wiederholten Zusammen-
bau von Teilen bei Diagnose- und 
Nacharbeitsprozessen beschleu-
nigen.

4. Keine verdeckten Kosten mehr
Robotergesteuerte Dosierung 

zeigt die verdeckten Kosten einer 
mangelhaften Flüssigkeitsab-
gabe auf.

Ein Unternehmen für klinische 
Verbrauchsmaterialien trug Silikonöl 
manuell mit einem Wattestäbchen 
auf die Innenseite eines Fläschchens 
auf. Da es sich um einen mecha-
nischen Arbeitsvorgang handelte, 
waren mehrere Mitarbeiter erfor-
derlich, um mit den Fertigungsan-
forderungen Schritt zu halten.

Während des manuellen Herstel-
lungsprozesses variierte die Menge 
der auf das Fläschchen aufgetra-
genen Flüssigkeit je nach Bedien-
person stark. Bei diesem Prozess 
kam es auch zu Verunreinigungen 
des Produkts und der umliegenden 
Arbeitsbereiche. Das Endergebnis 
war, dass das Unternehmen eine 
exorbitant hohe Anzahl von Aus-
schuss und Nacharbeiten zu ver-
zeichnen hatte.

Die Ursache für den Ausschus-
steil war nicht immer klar, da das 
Silikonöl ein interner Bestandteil 
des Verbrauchsmaterials war. Da 
das Unternehmen nicht in der Lage 
war, die Ausschussrate aufrecht-
zuerhalten, installierte es einen 
Dosierroboter als Teil eines Über-
arbeitungsprozesses. Der Roboter 
konnte jedem Fläschchen eine prä-
zise Menge Silikon zuführen, ohne 
dass dabei etwas verschüttet wurde.

Das Unternehmen verzeichnete 
einen sofortigen Rückgang der Aus-
schuss- und Nachbearbeitungsrate 
und sparte dadurch eine beträcht-
liche Menge an Geld. Der Bedarf 
an mehreren Personen, die mit Sili-
konöl arbeiten, entfiel, was zu weite-
ren Einsparungen führte. Die gleich-
mäßige Beschichtung, die mit der 
Roboterdosierung möglich ist, er-
möglicht bei vielen Anwendungen 
eine präzise Verteilung dort, wo es 
darauf ankommt.

5. Personalressourcen werden 
besser genutzt

Roboterdosierung ermöglicht eine 
bessere Nutzung wertvoller Perso-
nalressourcen.

Ein Unternehmen für klinische 
Verbrauchsmaterialien setzte meh-
rere Mitarbeiter für die manuelle 
Verteilung von Silikonöl in seinem 
Produkt ein. Mit der Umstellung 
auf ein robotergestütztes Dosier-
system entfiel der Bedarf an Ferti-
gungspersonal für diesen Teil des 
Herstellungsprozesses.

Das Unternehmen war dadurch in 
der Lage, die Mitarbeiter in anderen 
Fertigungsbereichen einzusetzen.

Die neuen Arbeitsplätze erlaubten 
es den Angestellten, ohne die durch 
die Dosierung an der Produktionsli-
nie entstehende Intensität zu arbei-
ten. Infolgedessen stieg die allge-
meine Mitarbeiterzufriedenheit.

Bei der Einarbeitung der Mitarbei-
ter wurde die Schulung der Mitar-
beiter für die Ausgabe von Arznei-
mitteln abgeschafft und stattdessen 
auf Aufgaben konzentriert, die sich 
auf die Gesamteffizienz des Unter-
nehmens auswirken. Infolgedes-
sen wurde das Unternehmen mit 
einem besser ausgebildeten Per-
sonal rentabler.

6. Höhere Genauigkeit der 
Prozesskontrolle

Anwendungen in den Biowissen-
schaften erfordern in der Regel ein 
hohes Maß an Präzision sowohl bei 
der Menge der abgegebenen Flüs-
sigkeit als auch bei der Platzie-
rung. Ein Vertriebsunternehmen, 
das einen manuellen Abfüllprozess 
verwendete, hatte mit einem hohen 
Maß an Materialverlust und inkonsi-
stenten Dosiermengen zu kämpfen.

Mit der Umstellung auf einen 
Dosierroboter verschwanden diese 
Probleme. Der Roboter kann immer 
wieder dieselbe präzise Menge an 
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der exakt gleichen Stelle ohne Feh-
ler dosieren. Selbst schwierig zu 
handhabende Materialien können 
mit einem Roboter präzise und wie-
derholt dosiert werden.

Dies führt zu einer stabilen Pro-
zesssteuerung, die bei einer manu-
ellen Anwendung nicht erreicht wer-
den kann.

Die Rolle des industriellen 
Internets der Dinge

Sicherlich haben Sie schon viel 
über das Internet der Dinge gehört, 
aber das industrielle Internet der 
Dinge wird in der Fertigungsindu-
strie immer mehr zum Begriff. Tat-
sächlich kann man davon ausge-
hen, dass das industrielle Internet 
der Dinge im kommenden Jahrzehnt 
zum Standard wird.

Es funktioniert ähnlich wie das 
allgemeine Internet der Dinge, mit 
dem Unterschied, dass man meh-
rere Geräte in den Fertigungsstät-
ten miteinander verbindet. Dadurch 
lassen sich nicht nur die Produkti-
onsraten an mehreren Produktions-
standorten erhöhen. Es führt auch 
zu einem Dominoeffekt, indem es 
mehr Daten liefert und die Einar-
beitungszeiten verringert.

können, haben sie auch ihre eige-
nen optischen Fähigkeiten.

Die derzeitige Art der industri-
ellen Bildverarbeitung verwendet 
ein Markierungssystem (oder Refe-
renzbilder) auf einem kleinen Aus-
schnitt eines Werkstücks. Wenn 
eine kleine Kamera dieses Bild auf-
nimmt, wird es in einer Datenbank 
gespeichert, damit man es leicht 
wiederfinden kann.

Automatisierte Fertigungsanlagen 
sind ein gutes Beispiel dafür wie die 
maschinelle Bildverarbeitung heute 
funktioniert. Diese Maschinen nut-
zen Software, um integrierte Bild-
verarbeitungs- und Laser-Höhen-
messfunktionen einzusetzen.

Ein Vorteil dieser Software ist, 
dass sie Ihnen eine Bildschirmvor-
schau bietet, sodass Sie genau 
wissen welchen Bereich Sie bear-
beiten müssen. Mithilfe des Laser-
Höhensensors können Sie auch 
auf Höhenunterschiede der Ober-
fläche reagieren.

Die Arbeit mit Robotertechnolo-
gie wie dieser ermöglicht eine prä-
zisere und genauere Dosierung. Mit 
anderen Worten: Die Zukunft der 
Dosierrobotertechnik ist bereits da.

Marktführende smarte 
Dosierroboter

Techcon bietet zuverlässige, 
automatisierte Dosiersysteme, wel-
che die smarten Dosierroboter der 
Serie TSR2000 zu einem Markt-
führer in der fertigungsunterstüt-
zenden Robotik macht.

Die Bildverarbeitungssysteme 
sind überragend und ermögli-
chen die automatische Korrek-
tur von Fehlausrichtungen der 
Teile für eine exakte Dosierung. 
Außerdem verfügt der Roboter 
über eine Mustererkennungs-
funktion, die Ihnen hilft, die Pro-
grammierzeiten zu verkürzen. Er 
verfügt über einen Laser-Höhen-
sensor, mit dem Sie die Oberflä-
chenhöhe mit größerer Genauig-
keit ändern können. Die Lasertech-

nologie unterstützt zusätzlich bei 
Bauteilschwankungen.

Diese Maschinen werden mit 
sogenannten Smart Kits geliefert, 
die Anwendern je nach Bedarf ver-
schiedene Optionen bieten. Einige 
sind mit einem Touchscreen-System 
ausgestattet, das die Bedienung 
erleichtert. Andere Versionen sind 
mit einem Vision-Kit ausgestattet.

Robotik erschwinglich machen
Trotz der Aussicht auf eine sichere 

Investitionsrentabilität von Roboter-
technik schrecken einige Ferti-
gungsbetriebe aufgrund der ver-
meintlich hohen Anschaffungsko-
sten vor deren Anschaffung noch 
immer zurück.  Das ändert sich 
jetzt, und ein Großteil davon hat 
mit der Erschwinglichkeit der Kon-
sumelektronik zu tun.

Viele Technologien, die als uner-
schwinglich galten, werden bereits 
jetzt in vielen privaten Haushalten 
eingesetzt. Dadurch haben die Her-
steller einen größeren Anreiz, diese 
Technologie zu erwerben. Einiges 
davon kommt direkt von solch all-
täglicher Unterhaltungselektronik 
wie beispielsweise der Xbox 360 
von Microsoft.

In dem oben genannten Gerät 
wird das maschinelle Lernen immer 
häufiger eingesetzt, vor allem beim 
Lernen über menschliche Bewe-
gungen. Indem sie sich den Auf-
bau einer Xbox 360 näher ange-
sehen haben, haben einige Ferti-
gungsbetriebe nun das Potenzial 
erkannt, das in der Verwendung 
von Robotern steckt.

Bei Globaco setzt man seit Jahr-
zehnten auf die hohe Qualität und 
Wirtschaftlichkeit der Dosiersys-
teme von Techcon.

Setzen Sie sich mit Techon in 
Verbindung, um einen konkreten 
Anwendungsfall zu besprechen und 
um herauszufinden, wie Ihr Ferti-
gungsprozess durch eine roboter-
gestützte Dosierlösung verbessert 
werden kann.  ◄

Wie Robotics.org feststellt, sind 
Roboter bereits von Grund auf mit-
einander vernetzt. Wenn sie Teil 
eines intelligenten Netzwerks wer-
den, bietet sich eine Optimierung-
schance von ungekannter Größe.

Im Bereich der Daten werden auf-
gezeichnete Kennzahlen über ihre 
eigene Leistung die manuellen War-
tungsprüfungen überflüssig machen. 
Die Gesamtheit der Daten aus die-
sen Geräten wird Ihnen helfen, intel-
ligentere Geschäftsentscheidungen 
darüber zu treffen, welche Dosier-
geräte repariert oder ersetzt wer-
den müssen.

Am wichtigsten ist jedoch, dass 
die einzelnen Fertigungsroboter 
miteinander kommunizieren kön-
nen. Ein angeschlossenes Gerät 
kann einem anderen angeschlos-
senen Gerät beibringen, wie eine 
bestimmte Aufgabe auszuführen 
ist, was eine ganz andere Ebene 
der Automatisierung ermöglicht, 
die es so noch nicht gegeben hat.

Die Rolle der Bildverarbeitung 
in der industriellen Fertigung

Wenn Roboter miteinander kom-
munizieren und auch komplexere 
manuelle Aufgaben übernehmen 
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